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graben und nicht auch die ſüdlich von demſelben gelegenen Grundſtücke zu

re ungenügend bewerthet und der Maßſtab für die Beitrags

Stadtverordneten Sitzung
Halle 2 März

m Vorſtandstiſche anweſend die Herren Kommerzienrath Bethcke
und Baumeiſter Schulz

Der Herr ſtellvertretende Vorſteher erinnert daran daß es
Aufgabe der Stadtverordneten iſt den Sitzungen nicht nur pünktlich

auch bis zum Schluß beizuwohnen Er erſucht diejenigen Stadt
verordneten welche vor Schluß der Sitzung den Saal zu verlaſſen ge
denken dies am Vorſtandstiſche zu melden damit der Vorſteher jeder Zeit
in der Lage iſt beurtheilen zu können ob die Verſammlung beſchluß

ig iſtch e egengen iſt ein Schreiben des Herrn Böhſe Ankerſtratze 6

welcher es als ungerecht bezeichnet wenn von dem Eigenthümer des
Grundſtücks Aukerſtraße 6 Anliegergebühren als Beitrag zu den Koſten
des Duvchbruchs Mansfelderſtraße Robert Franz Straße erhoben werden
follten

1 Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Waſſerwerks für
1896/97 wird in Einnahme und Ausgabe mit 509 603,81 Mk nach den
Anträgen der Finanzkommiſſion feſtgeſetzt Berichterſtatter St V Apelt
St V Albrecht beantragt den in Ausgabe für Ruhe und Gnaden

ehalte und zur Unterſtützung an Arbeiter oder deren Hinterbliebenen
eingeſtellten a von 450 Mk auf 800 Mk zu erhöhen weil der
niedrigere Betrag keine genügenden Garantien für eine ausreichende Unter
ſtützung biete Der an wird gegen 2 Stimmen abgelehnt nachdem

rr Bürgermeiſter v Holly bemerkt hatte daß der eingeſtellte Betrago als ausreichend erwieſen habe und es nicht nothwendig ſei gewiſſer

maßen ins Blaue hinein höhere Mittel zu bewilligen zumal ſonſt auch
die betreffende Poſition des Etats der Gaswerke entſprechend zu erhöhen
wäre letzterer Etat aber bereits unbeanſtandet feſtgeſetzt iſt Ein weiterer
Antrag des St V Albrecht künſtig die Poſition Büreaubedürfniſſe
und Reiſekoſten getrennt zu führen dagegen wird angenommen

2 Der Haushaltsplan der höheren Mädchenſchule wird in
Ausgabe auf 65790 Mk und in Einnahme auf 53610 Mk feſtgeſetzt ſo
daß ein Zuſchuß aus der Stadthauptkaſſe von 12 180 Mk erforderlich iſt
GSBerichterſtatter St V Herzfeld Jn dem Entwurfe ſind die Ver
gütungen für Extraſtunden als Pauſchalſätze für 48 Wochen jährlich ein
geſtellt St V Pfaul hält eine Pauſchalvergütung für Extraſtunden
nicht gerechtfertigt und beantragt daher nur die wirklich geleiſteten Extra
ſtunden zu bezahlen und ſofern es erforderlich ſein ſollte lieber höhere
Sätze zu gewähren Dieſer Antrag wird angenommen Ein Antrag der
St V Krüger und Albrecht den Zuſchuß aus der Stadthauptkaſſe in
Höhe von 12180 W zu ſtreichen und Deckung hierfür durch Erhöhung
der Schulgeldſätze zu ſchaffen wird abgelehnt Die Finanzkommiſſion hatte
beantragt eine vorgeſehene Summe zur Erhöhung der Vergütung fürReinigung der Schuträume zur Verfügung beider Nadtiſcher hörden zu

ſtellen St V Krüger beantragt definitive Bewilligung der Summe
während St V Albrecht für den Antrag der Finanzkommiſſion eintritt
Der Antrag Krüger wird hierauf ebenfalls abgelehnt

3 Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden daß Herr
Oekonom Dehoff von Herrn Stadtgutspächter Schramm die zum
Stadegut gehörigen Pläne Nr 31 und 37 von zuſammen 14 ha 80 ar

40qm in Afterpacht nimmt S mit der Maßgabe daß Herrn Dehoff ver
boten wird auf dem Plane Nr 31 Kompoſthaufen zu errichten Bericht
erſtatter St V Haaſe St V Ganzer führt aus die jetzige
Pächterin Frau Kohnert habe ſich bereit erklärt eine höhere Pachtſumme
für den Acker zu zahlen Er beantragt deshalb Frau Kohnert den Acker
weiter zu belaſſen event einen neuen Verpachtungstermin auszuſchreiben
Vertragsmäßig hat aber der Stadtgutpächter das Recht und die Pflicht
ſämmtliche zum Stadtgute gehörige bisher anderweit verpachtete Ackerpläne
nach Ablauf der Pachtzeit zu einem beſtimmten Einheitspachtpreiſe zu
übernehmen weshalb die Verſammlung den Antrag Ganzer ſowie einenAntrag des St V Albrecht und Krüger auf Ablehnung der Vor
lage verwarf4 Der Haushaltsplän der ſtädtiſchen Des infetions
anſtalt wird in Einnahme und Ausgabe mit 13 425 Mk und einen
Kämmereizuſchuß von 12809 Mk mit einigen kleinen von der
kommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen feſtgeſetzt Berichterſtatter St

Billing5 Allrag auf Erhebung von Beiträgen wegen Durch
führung der Robert Franzſtraße Berichterſtatter St V
Brünecke Die Koſten des Straßendurchbruchs würden nach Abzug
eines vertragsmäßig von den Schaaf ſchen Erben zu zahlenden Beitrages
in Höhe von 22500 Mk 108 120 Mk betragen Nach S 9 des neuen
Kommunalabgabengeſetzes können die Koſten für derartige Veranſtaltungen
unter gewiſſen Vorausſetzungen von den Anliegern eingezogen werden
Der Magiſtrat iſt der Meinuag daß durch die Straßendurchführung der
zwiſchen dem Mühlgraben dem Entlaſtungsgraben und der Schiffsſaale
belegene Stadttheil eine neue günſtige Verbindung mit dem Centrum derSteht erlangt hat Der Werth der in dieſem Stadttheile belegenen Grund

ſtücke ſei dadurch erhöht die Eigenthümer hätten durch denſelben alſo
wirthſchaftliche Vortheile gewonnen ſo daß die Vorausſetzungen für die
Erhebung von Beiträgen zu den Koſten dieſes Durchbruchs nach S 9 des
Kommunalabgabengeſetzes gegeben ſeien Der Magiſtrat hat daher be
ſchloſſen nach Maßgabe der Hälfte der Frontlänge der einzelnen Grund
ſtücke ſowie nach Maßgabe der Fläche derſelben von den nachgenannten
Eigenthümern die beigeſetzten Beiträge einzuziehen Materialwaarenhändler
Becker als Eigenthümer von Ankerſtratze 9 1600 Mk Pianoöfortefabrikant
Pflüger als Eigenthümer von Ankerſtraße 8 650 Mk Fräulein Noth
als Eigenthümerin von Ankerſtraße 7 650 Mk Bäckermeiſter Böhſe als
Eigenthümer von Ankerſtraße 6 550 Mk Gebrüder Arndt als Eigen
thümer von Ankerſtraße 4 550 Mk Kaufmann Mann als Eigenthümer
von Ankerſtraße 3 250 Mk Bauunternehmer Röber als Eigenthümer
der früher Arndtſchen Bauplätze an der Pfälzerſtraße 750 Mk Bauunter
nehmer Leuſcher als Eigenthümer von Ankerſtraße 11 1750 Mk Wild
händler Reiche als Eigenthümer von Ankerſtraße 12 700 Mk Schmiede
meiſter Behrend als Eigenthümer von Ankerſtraße 13 600 Mk Fabri
kant Greßler als Eigenthümer von Ankerſtraße 14 1050 Mk Fräulein
Kahleis als Eigenthümerin von Robert Franzſtraße 1 1300 Mk Land
wirth Kun ad als Eigenthümer von Robert Franzſtraße 2 1400 Mk
Kaufmann Friedrich als Eigenthümer von Robert Franzſtraße 3 1250
Kaufmann Peril als Eigenthümer von Robert Franzſtraße 10 13
11300 Mk Maurermeiſter Friedrich als Eigenthümer von Robert
Franzſtraße 14 und 15 3300 Mk Pfälzer Schützengeſellſchaft
als Eigenthümerin von Robert Franzſtraße 16 2850 Gebrüder
Ronneburg als Eigenthümer von Robert Franzſtraße 22 950 Mk
Gebrüder Ronneburg als Eigenthümer der Mühle Robert Franz
ſtraße 21 500 Mk Mühlenbeſitzer Krümmling als Eigenthümer von
Robert Franzſtraße 20 500 Mk Mühlenbeſitzer Jung als Eigenthümer
von Mühlpforte 5 1000 Mk

Die Baukommiſſion hat ſich in mehreren Sitzungen mit der Angelegenheit
beſchäftigt und iſt dabei zu der Ueberzeugung gelangt daß es eine Pflicht
des z war die Vorlage einzubringen Die Kommiſſion empfiehlt
aber Ablehnung des Antrages aus folgenden Gründen Der Plan leide
an dem grundſätzlichen Fehler daß nur die nördlich vom Entlaſtungs

eiträgen herangezogen werden ſollen Auch ſeien die von den Grund
ſeücken Mansfelderſtraße 65 und Ankerſtraße 15 verbleibenden Reſt

eſtſetzung Verhältniß der Frontlänge zu der Grundfläche der Grundſtücke
erſcheine theilweiſe als ungerecht und unbillig Ferner ſei der Schaaf ſche
Lagerplatz an der Saale ganz unberückſichtigt geblieben und die geſchäft
lichen Betriebe bei der Beitragsfeſtſetzung nicht ſtärker herangezogen was
nach Lage der Verhältniſſe angebracht erſchien Die in der Denfkſchrift
des Magiſtrats behauptete Wertherhöhung der Grundſtücke treffe für ge
wiſſe Theile nicht zu beſonders hinſichtlich der Ankerſtraße ſei ſtreitig ob
die Eigenthümer Nutzen von dem Durchbruch haben da jetzt der Verkehr

u ern Vortheil vielmehr habe die Allgemeinheit Nutzen davon durch neue

z beſſere Zugänge nach der Würfelwieſe und Peißnitz was im Jnutereſſe der

Mittwoch den 4 März 1896
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ganzen Stadt liegt
St V Bethcke als Berichterſtatter der Finanzkommiſſion meint die

Verſammlung befinde ſich in einer eigenthümlichen Lage Der von dem
Magiſtrate gebrachte Antrag werde vorausſichtlich abgelehnt damit aber
wahrſcheinlich das getroffen was der Magiſtrat wünſcht Die Finanz
kommiſſion habe anerkannt daß der Magiſtrat durch Einbringung derVorlage eine Pflicht erfüllte die er nicht unterlaſſen durfte Der nze

Verlauf der Angelegenheit eigne ſich aber nicht dazu von den Anwohnern
nachträglich Beiträge zu erheben Jn dem Magiſtratsantrage komme eine
berechtigte Wahrnehmung der Gemeindeintereſſen zum Ausdruck der Be
r derfelben könne aber nicht beigepftichtet werden Als das

alter ſche Grundſtück angekauft wurde habe Niemand daran gedacht in
der jetzt vorgeſchlagenen Weiſe vorzugehen es ſei überhaupt nicht in Er
wägung gezogen von den Anliegern Beiträge zu erheben als der Durch
bruch beſchloſſen wurde Die Finanzkommiſſion beantragt daher das Vor
gehen des Magiſtrats in vollem Umfange anzuerkennen den Antrag aber
in der vorgebrachten Form abzulehnen

St V Herzfeld führt aus bisher habe keine preußiſche Stadt den
Verſuch gemacht den 8 9 des KommunalabgabenGefetzes anzuwenden
Es ſei eine alte Klage daß die Städte große Aufwendungen machen
welche die Allgemeinheit zu tragen hat die aber nur einem Theile der
Einwohnerſchaft zu Gute kommen Jn der Hauptſache fielen die Vortheile
derartiger Aufwendungen den inneren Stadttheilen zu Nutzen davon
hätten auch die großen Terrainſpekulanten welche nicht allein alle von der
Stadt für die Allgemeinheit ren Aufwendungen ſondern noch fehr
viel mehr in ihre Taſchen brächten Dieſe Terrainſpekulanten habe der
Geſetzgeber auch treffen wollen nicht aber die Eigenthümer kleiner bereits
bebauter Grundſtücke welche mit Mühe und Noth ihre Zinſen zahlen
können Nachdem auch in unſerer Stadt bereits ſeit nahezu einem halben
Jahrhundert herumgewirthſchaftet ſei um Licht und Luft in eng bebauten
Stadttheilen zu ſchaffen die Straßen zu verbreitern und dem Verkehre die
Wege zu ebnen würde es ungerecht erſcheinen für einen Straßendurch
bruch an dem ſeit Jahrzehnten gearbeitet ſei und deſſen endliche Aus
führung nur die nothwendigen Verbindungen mit dem Stadttheile hergeſtellt
den einzelnen Eigenthümern aber keinerlei beſondere wirthſchaftliche
Vortheile gebracht habe von den Anliegern Beiträge zu erheben Die
Wirkung könne leicht die ſein daß die Laſt die Hypothekengläubiger trifft
Das Geſetz ſchreibe vor daß vor Ausführung ſolcher Veranſtaltungen die
Pläne öffentlich ausgelegt werden damit Einwendungen dagegen erhoben
werden können Das ſei nicht geſchehen Bedenklich würde es aber
erſcheinen zum erſten Male mit einer Ausnahme anzufangen

Herr Oberbürgermeiſter Staude Der Magiſtrat habe es als ſeine
Pflicht und Schuldigkeit angeſehen den Verſuch zu machen auf Grund
des Geſetzes Beiträge zu erkangen Der Magiſtrat werde auch einem
ablehnenden Beſchluſſe der Verſammlung gern zuſtimmen Es empfehle
ſich aber grundſätzlich den Antrag der Finanzkommiſſion anzunehmen um
für die Zukunft freie Hand zu behalten

St V Schütte erkennt an daß der Magiſtrat pflichtmäßig handelte
Redner hält es aber nicht für angebracht bei der Anwendung des Geſetzes
mit einem Ausnahmefall anzufangen Er macht rechtliche Bedenken gegen
die Vorlage geltend und meint daß auch vom rechneriſchen und wirth
ſchaftlichen Standpunkte die Sache nicht richtig angefaßt ſei

Die Verſammlung beſchließt mit großer Mehrheit nach dem Antrage
der Finanzkommiſſion

6 fällt aus
7 Die Verſammlung bewiligt die zur Aufſtellung eines zweiten

Gasſaugers auf der Gasanſtalt I erforderlichen Mittel in Höhe von
6500 Mk Berichterſtatter St V Hildebrandt und Sachs

8 fällt aus
9 Als Entſchädigung für einen von den Grundſtücken

S Ulrichſtraße Nr 14 und 15 fluchtlinienmäßig zur
traße entfallenden Landſtreifen von 68 qm werden den Eigen

thümern Herren Leonhardt und Schleſinger 500 Mk pro qm be
willigt unter der Bedingung daß die Auflaſſung des Terrains bis zum
I Oktober d J ſchuld und laſtenfrei erfolgt
Schulze und Herzfeld

10 und 11 fallen aus
12 Mittheilung des Magiſtrats in Betreff der beim Brande inder gr Sleinſtraße hervorgetretenen Uebelſtände Die

Ausführungen des Berichterſtatters St V Hildebrandt ſtimmen genau
mit den Berichten überein welche der General Anzeiger über den Sach
verhalt erbrachte weshalb wir uns erſparen können noch einmal näher
darauf einzugehen Die Unterſuchung zur Erforſchung der Urſachen der
Uebelſtände werden vom Magiſtrat fortgeſetzt Um der Wiederkehr ſolcher
Uebelſtände vorzubeugen ſind verſchiedene Maßnahmen getroffen und für
eine fortdauernde wirkſame Reviſion der Hydranten Sorge getrageu Auf
Antrag des Berichterſtatters St V Hildebrandt wird die Angelegen
heit einer Kommiſſion zur Berathung überwieſen welche aus je 3 Mit
gliedern der Feuerkommiſſion und des Gas und Waſſerwerks Kuratoriums
zuſammengeſetzt iſt Gewählt werden die St V Hildebrandt Königer
Dr Keil Kobert Brinkmann und Berghaus

13 Der Magiſtrat beantragt zur Deckung der bei Kap XI G I be
reits eingetretenen Ueberſchreitung von 13,24 Mk und der bis zum
1 April für unaufſchiebbare Arbeiten beim Pflanzen Schulgarten
noch entſtehenden Ausgaben von 115,20 Mk z Konto Kap XVI 6
noch 130 Mk zu bewilligen Geſchieht Berichterſtattet St V Apelt

14 bis 17 fallen aus
18 Die Verſammlung genehmigt daß das ehem Freyberg ſche

Reſtaurationsgebäude mit Hof und dem Garten ſoweit der
letztere zum Bau einer Schule nicht in Anſpruch genommen wird zum
Zwecke des Betriebes der Gaſtwirthſchaft auf die Zeit vom 1 April 1896
bis 31 März 1899 an Herrn Gaſtwirth Gümſch für den jährlichen
Miethszins von 2405 Mk vermiethet wird Die Zuſchlagsertheilung wird
jedoch an die Bedingung geknüpft daß in der Gaſtwirthſchaft Tanzluſt
barkeiten Concertmuſik c nicht während der Schulſtunden ſtattfinden
Ferner wird auf Antrag des St V Sachs beſchloſſen die Zu
ſchlagsertheilung noch an die Bedingung zu knüpfen daß Herr Frey
berg die Gasleitung einſchließlich Beleuchtungskörper ſowie die Oefen un
entgeltlich in dem Grundſtücke beläßt ſo lange das Vertragsverhältniß mit
Herrn Gümſch beſteht Herr Freyberg hatte ſich bei dem Verkaufe des
Grundſtücks die bezeichneten Gegenſtände vorbehalten Berichterſtatter
St V Billing

20 fällt aus

Deutſcher Reichstag
49 Sitzung I Uhr Nachmittags

J Berlin 2 März
Am Bundesrathstiſche v Bötticher Graf Poſadowsky
Das ſchwach befſetzte Haus tritt in die erſte Berathung des neuen

Zuckerſteuergeſetzes ein
Schatzſekretär Graf Poſadowsky Dieſe Vo

Monaten illegitim veröffentlicht worden und ſeitdem ſchwankte ihr Cha
rakterbild in der Preßpolemik Dieſe iſt ſogar ſoweit gegangen daß eine
Proſkriptidnsliſte von angeſehenen Männern veröffentlicht wurde welche
bei dieſem Geſetz beſonders intereſſirt ſeien Je heftiger aber die Polemik
war um ſo größere Ruhe werde ich bewahren Würde unſere Zucker
induſtrie durch Fortfall der Prämien zu Grunde gehen ſo würde das auch
den Gegnern dieſer Vorlage nicht recht ſein und am meiſten würde das
Ausland jubilieren Auch einige Intereſſenten ſind Gegner der Vorlage
aber ſie ſpielen wohl mit dem Feuer Unſere Landwirthe ſind im All
gemeinen eine ſchwerfällige Maſſe Wenn ſie jetzt ſo lebhaft nach Hilfe
rufen dann muß die Frage alſo doch wohl eine brennende ſein Man hat
in der Vorlage einen fiskaliſchen Pferdefuß finden wollen Fiskaliſche Ab
ſichten verfolgen wir aber keineswegs Die heute eingetretene Preis
ſteigerung für Zucker iſt im Weſentlichen eine ſolche ſpekulativen

iſt bereits vor

in der Straße entſchieden nicht mehr ſo ſtark wie vordem ſei Auch ſonſt
ſeien eine Menge Geſichtspunkte unberückſichtigt geblieben um einen gerechten
Maßſtab für alle Anlieger zu finden Zudem ſeien einige Grundſtücke
bereits in andere Hände übergegangen Weil aber der Plan nicht vor
der Ausführung öffentlich worden ift was nach dem Geſetze in
der Regel geſchehen ſoll ſo könne den jetzigen Eigenthümern die bereitshöhere Prehe ar die Grundſtücke gezahlt haben umſo weniger zugemuthet
werden auch noch einen Beitrag zu den Koſten des Straßendatchbruchs

zu zahlen Jm übrigen bringe die neue Verbindung nicht allein den An

Charakters Die aufgetauchten Angaben über eine ſtarke Minder
produktion in Zucker auf der Jnſel Cuba ſind übertrieben nach uns
vorliegenden amtlichen Nachrichten ſind von den Aufſtändiſchen nur wenigereife Zugeiſelder verbrannt ebenſo nur wenige Zuckerfabriken von fertigem

Rohzucker iſt nur eine verhältnißmäßig geringe Menge vernichtet Anderer
ſeits iſt überall in der Welt die Zuckerproduktion eine ſteigende Jrrig
ſind auch die Annahmen daß der Zucker Verbranch abnehmen werde
falls die Zuckerpreiſe durch die neue Steuer erhöht werden Die bisherige
Verbrauchszunahme hängt nicht zuſammen mit den niedrigen Preiſen

ſondern mit der allgemein geſtiegenen Wohlhabenheit Wir müſſen wennwir überhaupt Ausfuhrprämien r Zucker haben dieſelben auch bemeſſen

nach der fremdländiſchen Konkurrenz Unſer Zucker Konkurrent
hat für den Abſatz nach dem Orient einen Vorſprung in Folge der weſent
lich billigeren Transportkoſten Frankreich führt ich nur ein
unſeres Exports aus aber dies genügt um unſeren Zucker auf dem Welt
markt zu drücken Frankreich hat überdies das Materialſteuerſyſtem und
bei einem ſolchen iſt nie ganz genau nachzurechnen wie hoch ſich r
die Ausfuhr Prämie ſtelkt Nach meinen Berechnungen ſtellt ſich die
Prämie dort um 7 Mark höher als bei uns Wollen wir eine inker
nationale Abſchaffung aller Zuckerausfuhrprämien ſo müſſen wir in
gleichfalls hohen Prämien uns ein Kompenſationsobjekt verſchaffen
ſonſt bleibt die internationale Abſchaffung ein frommer Wunſch Die
Kontingentirung iſt ein nothwendiges Zubehör jeder Prämiengewährung
Einen ähnlichen Weg will Holland jetzt gehen Die Kontingentirung be
deutet kein Verbot der Mehrproduktion ſie iſt vielmehr nur ein ttel
die Produktion einem lohnenden Abſatz anzupaſſen Man hat auch ein
ſoziales Miethspferd beſtiegen und geſagt die Fabriken würden et die
Kaufrüben abſchaffen zum Nachtheil der kleinen Bauern Aber die Kauf
rüben machen 58 Proz des Geſammtrübenbedarfs aus und die ſtößt man
nicht ſo ohne Weiteres ab Die Landwirthſchaft wird gewinnen denn die
Fabriken werden ihr lohnende Rübenpreiſe gewähren können Jch weiß
daß ſich auch eine kleine land wirthſchaftliche Oppoſition gegen die Vorlage
erhoben hat Dieſe geht aus von techniſchen Fabrikleitern die nur
auf Mehrproduktion und Mehrabſatz ſehen während wir 1
Preiſe für die Landwirthſchaft wollen Den Gegnern der Vorlage muß
ich zum Schluß noch eine unangenehme Ueberraſchung bereiten Die ſüd
deutſchen Staaten haben einmüthig ſich für eine mäßige Er der
Prämie ausgefſprochen Andere Staaten haben freilich die Vorlage abge
weil ihnen die Prämien in der vorgeſchlagenen Höhe zu beträc er
ſchienen Ein Staat hat ſich gegen die Kontingentirung erkkärt Keines
falls war aber für ein ablehnendes Votum der Geſichtspunkt maßgebend
daß man kein oder nur ein geringes Jntereſſe an der Zuckerinduſtrie habe
Das ift auch ſtaatsmänniſch denn Deutſchland bildet ein Wirthſchafts
gebiet Von dieſem Gefichtspunkte aus hoffe ich auf eine Einigung

Abg Richter freiſ Die ſchwache Beſetzung des Hauſes zeugt
gerade nicht von Eifer diefe Vorkage zu Stande zu bringen Die Herren
die ſich vor 8 Tagen gegen die Vertagung des Reichstages ſträubten ſind
von den Jntereſſenten irregeführt worden Die Regierung ſteigert durch
dieſe Vorlage nur die Gefahr einer Ueberproduktion Bemerkenswerth iſt
daß ſelten eine Vorlage eine ſo ſtarke Minorität im Bundesrath gefunden
hat welcher Art die Bedenken ſind verſchlägt nichts Der Herr Staats
ſekretär beklagte ſich über vorzeitige Oppoſition gegen dieſen Entwurf Ja
ſollten wir denn den dreiſten Anforderungen der Jntereſſenten gegenüberſtill ſitzen Die vorhin gehörten Darlegungen ſtehen zu der Durtuchtet
in kraßſem Widerſpruch e

konſums um 55 Milſionen wovon 41 der Zuckerinduſtrie 14 der Reichs
kaſſe zu gute kommen Jm Detailverkauf wird daher das Kilo Zucker
mindeſtens um 10 Pfennige im Preiſe ſteigen Dabei muß man bet den
Mittelſtänden auf einen Jahreskonſum pro Haushalt von 150 bis 200 Pfd
rechnen Beim Tabak handelte es ſich um die Vertheuerung eines ent
behrlichen Konſumartikels hier um die Vertheuerung eines nothwendigen
Artikeks Der Antrag Kanitz iſt beſcheiden gegenüber dieſer ungeheuer
lichen Vorlage Lachen Von landwirthſchaftlichen Jntereſſen allgemeiner
Art hier zu ſprechen iſt falſch Mecklenburg und Oldenburg haben denn
auch dagegen geſtimmt das iſt bezeichnend
Heſſen Naſſau Oſtpreußen Weſtfalen kommt noch nicht ein
Rübenproduktion Dabei hat der Zuckerpreis den normalen Stand ſogar
überſchritten Und wie kann man dieſe Vorlage vertheidigen wenn man
den Antrag Kanitz bekämpfte Auf der Liſte der Zuckerfabrikbeſitzer
ſtehen die reichſten Leute darauf muß man hinweiſen Die
Kontingentirung nannte der Herr Reichskanzler eine vernünſtige
Selbſtbeſchränkung Ja eine ſolche Beſchränkung iſt aber ſchon
im Vorjahre von ſelbſt eingetreten und nicht nur in Deutſchland ſondern
in der ganzen Welt hat man den Rübenbau eingeſchränkt Deshalb gehen

rozent der

Berichterſtatter St V
auch die Preiſe jetzt wieder in die Höhe Der Herr Staatsſekretär meinte
das ſei blos Spekulation Ja iſt denn das was Unſittliches Wie die
Intereſſenten über die ganze Lage denken zeigt ſich darin daß die Zucker
fabrik Aktien mit einer Ausnahme über Pari ſtehen Und ſolchen Unter
nehmungen ſollen wir Subventionen geben Redner bekämpft weiter die
Kontingentirung vor allem weil ſie die Errichtung neuer und die Ver
größerung beſtehender Fabriken verhindert Welch ein Widerſpruch Durch
Subvention von Kleinbahnen fördert man eine ſolche Vergrößerung und
durch Kontingentirung hindert man ſie Daß die Kaufrüben 58 Proz des
Geſammtbedarfs ausmachen das zeigt doch gerade die Wichtigkeit dieſer
Seite der Sache und wie ſchädigend es für die Rübenbauer iſt wenn
die Fabriken in Folge der Kontingentirung die Anſchaffung von Kaufrüben
verringern Das wird ſelbſtverſtändlich auch zu einem Preisdruck der
Kaufrüben führen Und das ſoll dann im Jntereſſe der Landwirthſchaft
liegen Der Reichskanzler tritt in den Saal Jn Betracht kommt aber
noch daß nun auch die anderen Staaten die Ausfuhrprämien erhöhen
werden Eine dahin deutende Nachricht iſt ja erſt vor einigen Tagen aus
Frankreich gekommen Dann werden wir alſo nur erreicht haben daß
das Ausland unſeren Zucker billiger ißt als bisher während die Jnland
Konſumenten ihn noch theurer bezahlen müſſen ſo daß der Verbrauch
zurückgeht Wir ſollten ſtatt deſſen den Konſum zu erhöhen ſtreben Wer
es mit der Landwirthſchaft und mit der Zuckerinduſtrie gut meint der
muß gegen dies Geſetz eintreten

Landwirthſchaftsminiſter v Hammerſtein Der Vorredner hat an
gedeutet daß die Einbringung dieſes Geſetzes veranlaßt ſei durch eine
Anzahl hochſtehender Perſonen unter denen ſich auch ein Miniſter befinde
Jch fühle mich nicht dadurch betroffen Auf meinem Grundbefitz wird kein
Rübenbau betrieben und ich glaube auch nicht auf den Gütern anderer
Miniſter Aber ich muß doch ſagen daß ein derartiger Vorwurf bisher
nicht Gebrauch geweſen iſt in dieſem Hauſe Es war das hoffentlich das
erſte und das letzte Mal

Abg Graf Bismarck fraktionslos tritt für die Vorlage ein Auch
auf meinem Beſitz beſteht keine Zuckerfabrik Von der Nothwendigkeit des
Geſetzes habe ich mich überzeugt durch eine Eingabe des Vereins für
Rübenzuckerinduſtrie Die Ausführungen des Abg Richter ſind vielleicht
für den Augenblick zutreffend aber nicht für die Zukunft Es handelt ſich
hier um ein allgemeines Jntereſſe Die Vorlage giebt für dieſe Frage die
richtige Tendenz an Einzelheiten natürlich vorbehalten Wir befinden uns
den konkurrirenden Staaten gegenüber im Nachtheil und müſſen zur Er
höhung der Ausfuhrprämien als zu einem Kampfmittel greifen Die
Urſache unſerer Zucker Ueberproduktion liegt in dem Unlohnenden des Ge
treidebaues Das hat der Abg Richter ganz überſehen Wäre der
Getreidebau lohnend dann würde ich ſelbſt kein Wort mehr über den
Zucker reden Ohne Kontingentirung geht es nicht und da das Reich ja
mit dieſem Geſetze keine Geſchäfte machen will werden wir die richtige
Grenze ſchon finden Jch beantrage die Verweiſung der Vorlage an eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern und hoffe dort auf eine Verſtändigung

Abg Spahn Etr Wir ſtehen der Vorlage nicht als Gegner gegen
über aber ebenſo wenig ſympathiſch Erhöhen wir die Verbrauchsabgabe ſo
wird auch eine Kontingentirung nicht zu vermeiden ſein Zweifel beſtehen
nur über die Grenze der Kontingentirung Redner führt dann noch aus
das Reich dürfe keinesfalls in ſeinen Einnahmen aus der Zuckerſteuer ver
kürzt werden Auch ſei es falls eine Betriebsſteuer eingeführt werde
richtig daß die großen Fabriken obwohl bei ihnen hauptſächlich auch
Bauern betheiligt ſeien dennoch ſtärker beſteuert werden denn ſie ſeien
techniſch volkkommener Er hoffe auf ein brauchbares Geſetz in der Kom
miſſion Redner war auf der Journaliſtentribüne kaum verſtändlich

Abg Richter bemerkt perſönlich Daß ich auf einen Miniſter Bezunahm geſchah nur in Folge eines Zwiſchenrufes ein Miniſter J

habe dabei weder den Herrn landw Miniſter im Auge gehabt noch ein
anderes Mitglied des preußiſchen Staatsminiſteriums noch auch einen
Staatsſekretär Die Weiterberathung wird auf Dienstag Nachmittag
vertagt

Waſſerſtände Am 3 März Halke unterhalb 1,88
Trotha 1,92 2 März Calbe Oberpegel 1,52 Unter
vegel 0,78 Dresden 1,28 Magdeburg 1,2

We BVeſchwerden über unpünktliche Zuſtellung der
GeneralAnzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen

s handelt ſich um eine Belaſtung des Zucker

Auf Schleswig Holſtein
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J Berlin 2 März
Das Hans ehrte das Andenken des verſtorbenen Abg Brüel in

Eblicher Weiſe und ſetzte dann die zweite Leſung des Kultusetats beim
Titel Miniſtergehalt fort

Abg v Zedlitz freikonſ vertritt den Standpunkt daß die Schul
inſpektionen im Nebenamt gänzlich abgeſchafft und nur tüchtige Fachleute
auch bewährte Elementarlehrer zu Jnſpektoren gemacht werden möchten
Ein Volksſchulgeſetz ſei kein dringendes Erforderniß die Volksſchule trage
bereits chriſtlichen Charakter und müſſe als Staatsſchule erhalten bleiben

Abg v Jazdzewski Pole verſichert daß ſeine Freunde keine groß
olniſche Agitation trieben man dürfe nicht die Poloniſirungs che
inzelner übertreiben und verallgemeinern Der Kultusminiſter ſcheine

allerdings nach dem Beiſpiele des Oberpräſidenten v Flottwell mit den
len tabula rass machen zu wollen indem er ſich als fanatiſchen

chen bekenne

Miniſter Boſſe erwidert die Polen theilten nur mit was ihnen paſſe
der Propſt v Jazdzewski ſei es ſelber über den ſich deutſch katholiſche
Eltern beſchwerten weil er ihren Kindern polniſchen Religionsunterricht
aufzwinge Die Regierung werde die Polen ſtets wohlwollend behandeln
wenn ſie ſich auf den Boden des preußiſchen Staats ſtellten Der Miniſter
erläutert die polniſche Bewegung in Oberſchleſien Dorthin werde einerevolutionirende Agitation ehegeſchuuggelt der die Regierung auf das

ſchärfſte entgegentreten müſſe Die Multerſprache des Volkes ſei ein platt
deutſches Patois man mache verſchleierte Verſuche die hochpolniſche
Schriftſprache einzuführen und demgegenüber habe die Schulverwaltung
keinen Anlaß von dem geltenden Lehrſyſtem abzugehen das die Erlernung
der deutſchen Schriftſprache zum Ziele habe Alle Kultur in Oberſchleſien
ſei die Frucht mühſamer Deutſcharbeit und das im Weſentlichen deutſche
Land ſolle auch deutſch bleiben

Abg Rickert fr Ver glaubt daß der Abg Stöcker ſich irre in der
Meinung eine Volksabſtimmung werde für ein Schulgeſetz entſcheiden
drei Millionen Stimmen würden dafür aber vier und eine halbe Million
Stimmen dagegen ſein

Abg Schwarze Ctr kommt auf die Dispoſitionsfonds zurück ſeit
1873 ſei erheblich weniger für die Kirche und Schule geſchehen als

Abg v Los Ctr vertheidigt die katholiſche Preſſe und die Katholiken
tage gegen die Angriffe des Abg v Eynern und ſpricht gegen die Auf
faſſung daß der Staat das erſte Recht auf die Schule habe

Abg v Eynern natlib verlangt der Juſtizminiſter ſolle ſich über
jeden Fall Mittheilung machen laſſen ſo oft die Anwendung des S 166
des Strafgeſetzbuches wegen Beſchimpfung einer Religionsgeſellſchaft ver
langt werde und die Einkeitung des Verfahrens von ſeiner Genehmigung
abhängig machen Die evangeliſche Kirche brauche den J 166 über
haupt nicht

Abg v Heydebrand konſ giebt zu daß man im Nothfalle wohl
einen Beamten zum Kreisſchulinſpektor machen könne Elementarlehrer
würden ſich aber nicht dazu eignen Die Vereinigung des Kirchenamts
mit dem Schulaufſichtsamte ſei das Richtige

Abg Roeren Ctr ſpricht für Aufrechterhaltung des S 166 Auf
Anfragen des Redners antwortet

Kultusminiſter Boſſe der Staat habe keinen Anlaß ein gut
unttionirendes Geſetz und ein ſolches ſei dasjenige über die Verwaltung
der katholiſchen Kirchenvermögen zu ändern Das Ordensgeſetz werde von
den Centrumsrednern mit Superlativen verurtheilt und doch habe ſeit
ſeinem Beſtehen die Zahl der Ordensmitglieder und ihre Niederlaſſungen
außerordentlich zugenommen Jeder Staat habe Geſetze wegen Be
ſchränkung der Ordensniederlaſſungen das preußiſche ſei eins der beſten
und wir hätten nicht nöthig es abzuſchaffen ſo lange es uns nicht nöthige
ungerecht zu ſein

Abg Sattler natl weiſt auf den polniſchen Adelstag in Lemberg
hin auf welchem großpolniſche Agitation getrieben worden ſei Die voll
ſtändige Poloniſirung der Bamberger bei Poſen beweiſe die Hartnäckigkeit
und Gefährlichkeit der polniſchen Agitation welche ſich der Kirche als Ge
hütfin bediene

Amtliche Bekanntmachungen

Seneral Wnzeiger fur Halle und beu Gualtre e
Herr Oberbürgermeiſter Staude Halle erkennt ebenfalls das StrebenAbg Kirſch Ctr hält den guten Charakter der katholiſchen Ge

meindevertretungen für die Urſache daß das Vermögensverwaltungsgeſetz

t funktionire Der S 166 des Strafgeſetzbuches müſſe die
erunglimpfungen der katholiſchen Kirche mit aller Schärfe angewandt werdenAbg Das ach Ctr rechtfertigt die Wahlenthaltung des Centrums

bei der Stichwahl in Dortmund aus dem Umſtande daß der national
liberale Kandidat Möller wegen ſeiner kühlen Haltung zur ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung bei der e unmöglich geweſen ſei und dieſe
nicht hätte der Sozialdemokratie in die Arme getrieben werden ſollen

Auf Anfragen des Redners erwidert Kultusminiſter Boſſe daß
egenüber den Forderungen der Bulle De salute animarum mehrere

Refforts in Betracht kämen für welche eine Erklärung abzugeben er
nicht berechtigt ſei Ueber das Geſuch um Wiederzulaſſung der Redemp
toriſten habe er mit dem Miniſter des Jnnern gemeinſam zu entſcheiden
die Erörterungen ſeien noch nicht abgeſchloſſen Der Fonds des vor
maligen Erfurter Marienſtiſts endlich werde ausſchließlich im katholiſchen
Intereſſe verwandt und zur gen würden die Zinſen angeſammelt weil
Ausgaben für größere Bauten bevorſtänden

ächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr Fortſetzung der Etatsberathung

XVI Provinzial andtag der Provinz Sachſen

Merſeburg 2 März
2 elangte zunächſt die Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes betr

die Entwürfe des Haupt Haushaltsplanes und der Sonder Haus
haltspläne für 1896/98 zur Berathung Herr Landeshauptmann Graf
v Wintzingerode bemerkte dazu der Entwurf weiſt inſofern ein weniger
unerfreuliches Bild auf als der vorhergehende als ihm nicht die Aufgabe
zufällt gleich ſeinem Vorgänger Fehlbeträge aus den Vorjahren zu decken
als er vielmehr Ueberſchüſſe im Geſammtbetrage von 368 472,72 Mk aus
den Jahren 1893/95 zur Verwendung vorfindet Trotzdem aber ſieht ſich
der Provinzial Ausſchuß genöthigt dem Provinzial Landtage wiederum eine
Erhöhung der Prvovinzial Abgaben von 2014000 Mk auf 2124000 Mk
d i um rund 1 Proz der Staats Einkommenſteuer bezw 0,34 Proz
der Einkommen Grund Gebäude und Gewerbeſteuer nach der Ver
anlagung für 1895/96 vorzuſchſagen Der Hauptetat ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 6700000 Mk gegen 6833 000 Mk in der
abgelaufenen Geſchäftsperiode ab Die höheren Anforderungen erklären
ſich im Weſentlichen in der naturgemäßen und fortgeſetzten Steigerung der
Ausgaben für die allgemeine Verwaltung und ſür die Verwaltung der
Provinzial Anſtalten Jene haben der fortgeſetzten Erweiterung der Auf
gaben der Provinzial Kommunal Verwaltung zu folgen während dieſe ins
beſondere dadurch bedingt ſind daß die auf Grund des Geſetzes vom
11 Juli 1891 neuerrichtete Anſtalt in Uchtſpringe in Betrieb genommen
iſt ſchon jetzt eine verhältnißmäßig hohe Belegsziffer erreicht hat und im
Laufe des neuen Haushaltszeitraums weiter anwachſen wird Der Betrag
der Provinzial Abgaben hätte ſich auch bei Berückſichtigung der vorſtehenden
Mehrausgaben auf der Summe des vorigen Haushaltsplanes halten laſſen
Der Provinzial Ausſchuß empfiehlt aber die aus dem Ordinarium der
allgemeinen Verwaltung mit Ausſchluß der Chauſſee und Straßen
verwaltung herrührenden Ueberſchüſſe lediglich zur Beſtreitung der außer
ordentlichen Ausgaben insbeſondere für Grundſtückserwerbungen Er
weiterung und Neubauten der Anſtalten zu beſtimmen Jn der Provinz
Sachſen betragen die Provinzialſteuern 9,02 Proz der Staatsſteuern in
Brandenburg 11,6 Proz in Schleſien 12,24 Proz Pommern 10,40 Proz
in Oſtpreußen 10,57 Proz und in Weſtprenßen 14,68 Proz

Herr Landrath v Werder Halle Jm Allgemeinen zeige der Etat
das Beſtreben Sparſamkeit zu üben es ſei aber geboten bei einer Reihe
von Punkten noch ſparſamer zu wirthſchaften Bedenklich erſcheine es bei
dem Wegebau zu ſparen und noch mehr als hier geſpart werde für die
Anſtalten einzuſetzen Es ſei deshalb geboten zu erwägen ob wirklich
die Erhöhung der Verwaltungskfoſten um 97000 Mk unbedingt erforderlich
iſt und ob nicht noch bei underen Poſitionen Abſtriche möglich ſind damit
die Provinziallaſten nicht um 110000 Mk d i um 50 des bisherigen
Betrages erhöht zu werden brauchen Eine ſolche Erhöhnng werde die
Steuerzahler namentlich auf dem Londe ſehr hart kreffen zumal viele
Kreiſe den Ausfall an den Ueberweiſungen qus dem Ertrage der land
wirthſchaftlichen Zölle bereits durch höhere Stenern decken müſſen

Bekanntmachung
Jm Monat Februar d Js ſind an Geſchenten und Sühnegeldern bei
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nach Sparſamkeit im Etat an glaubt aber das beſtändige Anwachſen der

Provinzial Abgaben als gefahrdrohend für die Kreiſe und beſonders für
die Städte bezeichnen zu müſſen Von 1885/86 bis 1895/96 ſeien für die
Stadt Halle die Provinzial Abgaben von 28476 Mk auf 140 290 Mk
alſo faſt um das fünffache gewachſen weit ſtärker als re und
Steuerkraft Es erſcheine deshalb geboten auf allen Gebieten der Pro
vinzial Verwaltung möglichſt zu ſparen beſonders mit dem Neubau vonAnſtalten etwas langſamer vorzugehen Eine weitere Erhöhung der

Er reattanen würde die Kreiſe und Städte ſchließlich der Möglichkeit
erauben ihren eigenen Aufgaben gerecht zu werden

S Herr Oberbürgermeiſter Kraatz Naumburg ſpricht ſich in gleichem
inne aus

Herr Staatsminiſter Frhrr v Lucius Ballhauſen empfiehlt der
Kommiſſion jede Mehrforderung in ſchärfſter Weiſe zu prüfen Dieeinzige Mehrausgabe die ihm Zreude mache ſei die von 60,000 Mk

für Chauſſeebauprämien dafür werde er ſtimmen denn er halte Chauſſeen
für werthvoller als Lokalbahnen und glaube daß jede Gegend einer ent
wickelten Provinz Aurecht auf eine Chauſſee habe auf eine Bahnſtation
aber nicht

Herr Landrath v Feilitzſch Naumburg möchte die Mehrausgabe
von 60,000 Mk für die Chauſſeebauten noch erhöht ſehen

Herr Landeshauptmann Graf v Wintzingerode und Herr Ober
bürgermeiſter Schneider Magdeburg rechtfertigen den Voranſchlag des
Provinzial Ausſchuſſes

An der weiteren Beſprechung betheiligten ſich noch die Herren Jaentſch
Magdeburg Landrath Bötticher Querfurt Landrath Winkler Zeitz
Kammerherr Frhrr v Erffa Werneburg

Der Etat wurde dem Haushaltsausſchuß zur Vorberathung über
wieſen Zu Mitgliedern des Ausſchuſſes wurden gewählt die
Bödcher Halberſtadt Brecht Quedlinburg v Bülow Fritze Magde
burg Michaelis Aſchersleben Frhrr v MüfflingErfurt v Jago
Otterberg Leutze Mühlhauſen Dr Schmidt Erfurt v Feilitzſch
Naumburg Jaentſch Magdeburg Welker Eisleben Staude Halle
v Werder Frhrr v Lucius Ballhauſen

Von dem Fürſten v Stolberg Wernigerode iſt folgendes Telegramm
eingegangen Dem Provinzial Landtag ſage ich für die ſehr freundliche
durch Ew Wohlgeboren mir zugekommene Begrüßung meinen verbind
lichſten Dank und ſpreche mein innigſtes Bedauern aus durch Krankheit
diesmal an der Betheiligung behindert zu ſein Otto Fürſt zu Stol
berg Wernigerode

Die Vorlage betr den Neubau der Hebeammenlehranſtalt
zu Magdeburg wird der Anſtaltskommiſſion überwieſen

Die Vorlage betr Einrichtung einer elektriſchen Be
leuchtungsanlage für die Jrrenanſtalt Altſcherbitz bittet
Staatsminiſter Frhr v Lucius mindeſtens noch auf zwei Jahre zurück
zuſtellen Die Vorlage wird ohne Kommiſſionsberathung in zweiter Leſung
vom Plenum entſchieden

Die Vorlage betr Fortführung der Neubauten für die Landes
heil und Pflegeanſtalt Uchtſpringe wird der Anſtaltskommiſſion
überwieſen Frhr v Lueius empfahl mit den Anſtaltsbauten ein lang
ſameres Tempo einzuſchlagen

Auch die Nothwendigkeit neuer Grundſtücksankäufe für die
Anſtalt und für die Gaſtwirthſchaft in Uchtſpringe wird eben
falls von Frhrn v Lucius in Abrede geſtellt Für die Vorlage tritt
Herr Landrath v d Schulenburg Beetzendorf ein Dieſelbe wird
nach längerer Berathung der Anſtaltsfommiſſion überwiesen

a iſt nur zu hänſig de ſache vielerLeibe sver ſtopfung unangenehmer Erſcheinungen wie
Kopfſchmerzen Athemnoth Herzklopfen Unbehagen Schmerzen im Rücken
der Bruſt 2c deshalb ſei man ſtets für täglichen Stuhlgang beſorgt und
nehme wo es nöthig das von den Aerzkten wegen ſeiner angenehmen
ſicheren dabei abſolut unſchädlichen Wirkung am meiſten empfohlene
Mittet Apotheter Rich Brandt s Schweizerpillen

Erhältlich à Schachtel Mk 1 in den Apotheken Die Beſtandtheile der
ächten Apotheker Richard Brandt ſchen Schweizerpillen ſind Extrakte
von Silge 1,5 Gr Moſchusgarbe Aloe Abſynth je Gr Bitterklee
Gentian je 0,5 Gr dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und im Ongantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen

der hieſigen Armenkaſſe eingegangenHekannkmack un 1 vom Schiedsmann Herrn Haenert Sühnegeld 989
h 2 Grebin aus dem Vergleiche O L H G 3,00Mit Bezugnahme auf den S 26 Abſ 1 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes vom g Mertens aus dem Vergleiche 8 W 35011 Juli 1s82 Mulertt aus dem Vergt iche I 2600 ofhelecanfn e P lenberennns für die bei Regiebanarbeiten be 5 6 Dietze B w Dergie e Wo Fäonxrugr

ſchäftigten Perſouen 6 von demſelben aus dein Vergleiche U A 2900gringen wir zur öffentlichen Kenntniß daß der Auszug der Heberolle für die Monate 7 7 c aus dem er eche 8 G 5 500 g
Oktober November und December 1895 behufs Einſichtnahme während zweier
Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Büreau für
Arbeiterverſicherung Rathskellergebände Schmeerſtraße 1 1 Treppe rechts ausliegt

Die Abführung der pro IV Quartal 1895 fälligen Beiträge iſt in der ge
dachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken widrigenfalls die fänmigen Zahlungs
pflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben

Halle a/S den 2 März 1896

Bekanntmachung Der Magiſtrat Der

1 Jn der Zeit vom 16 bis 29 Febrnar er ſünd nachſtehende Gegen
ſtände als gefunden hier abgegeben reſp augemeldet worden

2 Milchkannen 1 gold Broche 1 brauner Damen Handarbeitsbeittel 2 ſchwarze
Muffen 2 Stöcke 1 Taſchentüch 1 Schleier 1 Damenkragen
baares Geld Poſtwerthzeichen 1 Zugkette 1 Sack mit Bleirohrſtücken 1 ſchwarzer
rothgefütterter Kragen 1 Handſchuh und 1 Granalbroche

2 Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier augemeldet
1 gold Klemmer 1 Photographie Kabinetbild 1 gold Buſennadel mit Granat
1 gold Damenuhr mit ſchwarzer Kette 1 Porkemonngie mit 22 Mark Jnhalt
und 1 Zeugniß auf den Ramen Lier

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken

wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt hin
der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des F 8 des Miniſterial

Reglements vom 21 April 1882 verfahren werden wird
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei Sekre

tariat IV Schmeerſtr 1 II links Zimmer Nr 19 ertheilt
Halle a den 29 Februar 1896

Die PolizeiVerwaltung
Bekannkmachung

Der am 1 Rovember 1862 zu Spören geborene Arbeiter Hermann Böckel
mann ſorgt nicht für ſeine Familie ſodaß wir gezwungen ſind dieſelbe aus Armen
mitteln zu unterſtützen

ir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
Halle a den 31 December 1895

Die Armen Direktion
Zernial

Bekanntmachung
Der am 11 September 1847 zu Halle a S geborene Mauer Lerdinand

h entzieht ſich der Sorge für ſeinen Sohn ſodaß derſelbe aus öffentlichen
eln verpflegt werden muß

Wir erſuchen um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
Halle a den 2 Januar 1896

Die Armen Pirektion
Zeruial

Bekanntmachung
Die Kinder des am 5 Januar 1853 zu Wallendorf geborene Schmiedes

Halle a den 2 März 1896

lichen Mitteln unterſtützen müſſen

Halle a den 24 Januar 1896

Geldbeutel

Die Armen Direhtion

Bekanntmachung
am 16 November 1850 zu Wernigerode geborene Arbeiter Hermann

7 P Tr eWilke entzieht ſich der Fürſorge für ſeine Ehefran ſo daß wir dieſelbe aus öffent

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes

Die Armen Direktion

Sa 39,00

Zernial

Doppeſbier U
ärztlich empfohlen für Bruſtſchwache
Magenleidende Reconvalescenten em
pfiehlt Heinr Müller Vw

SchwemmebrauereiZerniagl

je

ränme rc

un

Gerüäumige Loknlitäten

Drucßereien beſonders günſtig da wir dem Miether unſeren Bedarf in dieſen
über den Miethszins hinaus garantiren

Fröbel scher Kindergarten
des stantlehkonzessionirten Kindergärtnerinuen Seminurse

von EDyssell Weidting
Sorgfältige Veberwachung Gute

Gewöhnung Eintritt jederzeit
P Günſtige Mieths Offerte

In unſerem Fabrik Neubau Grünſtraße 29 iſt 1 Oktober event auch früher
die II Etage von ca 200 m unter Milbenutzung des Aufzuges der Keller

auf Wunſch auch Wokorkraſt zu vermiethen Für KCartonnagen oder
ranchen

Etwaige Wünſche können beim Bau berück

Ebenſo vermiethen wir vom 1 Oktober unſer jetziges

eſchäftslokal Hofparterre von ca 170 Dm mit Gas
Licht und Waſſeranlage für jeden Be
trieb leicht einzurichten Aleinbenutzung des
geränmigen Hofes auf Wunſch auch mit

Borderyarterre Wohnung 3 Stub 1
Näheres bei Falk Noack Krauſenſtraße 15

Meine vollſtändig rein geſotten

Kali Fettſeife
ä Stück 25 Pfg

wird von vielen der Herren Aerzte als
beſte Seife zum Heilen und Conſerviren
der Haut einpfohlen

a erlaube mir daher dieſelbe als
mildeſte Seife nicht allein zum Raſiren 9lriss

Grosser Ausverkauf
des Wilh Waguner s Konkurs Schuhwaarenlagers

2 ſichtigt werdenS 9

S

z 253 c

S Küche und ZubS

z 21
La

I 9 Gottesackerstrasse 9
Der Ausverkauf findet nur zu

ſpottbilligen Preiſen bis zum 10 März ſtatt
Geöffnet von 12 Porm 6 Uhr Rachm

W Unübertroffene Qualität Wo
Stück 6 Pfg

100 tie m
Arbeiters Wilhelm Springer müſſen nachdem dem Genannten durch Gerichts
beſchluß die Erziehungsrechte entzogen ſind im Wege der öffentlichen Armenvflege
erſorgt werden

Wir bitten um Mittheilung des Aufenthaltes des p Springer um denſelben
er Erföllung ſeiner Fürſorgepflicht anhalten zu können

Halle a den 29 Januar 1866 en
Zernial

ſondern auch zum Waſchen und Baden
der Kinder ganz ergebenſt zu empfehlen
Seifenſiederei v Bdunard Kobert
T Nenſwerſonal Vermiether
Richard Schwarznau

in Nebra Laterneugaſſe 59

Wirklich reelle Conſum Cigarre aus den feinſten überſeeiſchen Tabhergeſtellt hochfein und mild im Geſchmack t en Feadoka
Es iſt mir gelungen für dieſe hervorragende Cigarre den Allein

vertrieb zu erhalten und empfehle dieſe auch den verwöhnteſtenals ganz vorzüglich b t huteſten Rauchern

Carl Hahn We

J

eig
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